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Geleitwort des Herausgebers

Mit der Studienreihe möchte die Stiftung Kreditwirschaft Arbeiten, die an der 
Universität Hohenheim zu bank- und finanzwirtschaftlichen Themen entstanden 
sind, einem interessierten Fachpublikum zugänglich machen. Die veröffentlich­
ten Schriften sollen den Gedankenaustausch zwischen Universität und Praxis 
fordern.

Das hier vorliegende Buch liefert einen wertvollen Beitrag zur Beantwortung der 
Frage, wie am Risiko ausgerichtete Kapitalanforderungen für eine marktorien­
tierte Bankenaufsicht gestaltet und eingesetzt werden können. Die Einstellung 
zum Eigenkapital der Kreditinstitute und seine Regelung haben in den letzten 
Jahrzehnten eine besonders intensive Veränderung erfahren. An ihr zeigt sich 
markant der Wandel in diesem Wirtschaftszweig mit zentraler einzel- und ge­
samtwirtschaftlicher Bedeutung. Gegenüber traditionellen Richtgrössen wie der 
5 %-Regel haben wir heute bankintern und aufsichtlich zunehmend komplexe, 
grossenteils international ähnliche Instrumente, die ganz unterschiedlichen An­
forderungen gerecht werden müssen.

Hier setzt der Autor an und greift mit der modernen Entwicklung der Risikosteu­
erung der Kreditinstitute und dem Wandel in der Aufsichtsphilosophie zwei 
aktuelle, sehr bedeutsame und miteinander verbundene Phänomene auf.

Exemplarisch werden neben dem „Baseler Akkord von 1988“ insbesondere die 
aktuellen Reformvorschläge des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht sowie 
die in Zukunft denkbare bankaufsichtliche Nutzung bankintemer Kreditrisiko­
modelle untersucht. Der vom Autor formulierte marktorientierte Ansatz der 
Bankenaufsicht bildet dabei ein sinnvolles Instrumentarium zur Beurteilung von 
Regulierungsmöglichkeiten, auch über die in diesem Buch behandelten hinaus.

Ich wünsche diesem Band der Studienreihe der Stiftung Kreditwirtschaft reges 
Interesse und fruchtbare Wirkung.

Hohenheim, im März 2001

Prof. Dr. Joh. Heinr. von Stein



Vorwort des Verfassers

Die vorliegende Arbeit beschliesst einen Lebensabschnitt, dessen persönliche 
Bedeutung sich nicht nur in der Fertigstellung der Dissertation begründet. Viel­
mehr sind es die Menschen, die ich kennengelemt habe und mit denen ich zu­
sammengearbeitet habe, die den besonderen Charakter dieser Zeit geprägt ha­
ben.

Herm Prof. Dr. Joh. Heinr. von Stein möchte ich danken für die ereignis- und 
erfahrungsreichen Jalire am Lehrstuhl für Kreditwirtschaft sowie für die Betreu­
ung der Arbeit.

Meine Freunde und Kollegen vom Lehrstuhl für Kreditwirtschaft haben dafür 
gesorgt, dass neben dem nötigen Emst auch der notwendige Spass bei der Arbeit 
nie gefehlt hat: Dann machen wir es wie besprochen!

Danken möchte ich Herrn Prof. Dr. Lothar Vollmer für die Übernahme des 
Zweitgutachtens sowie Herrn Prof. Dr. Peter Bareis für den Prüfungsvorsitz.

Meinen Freunden in Bitburg und Frankfurt sage ich einfach: Danke für alles. 
Elke Anderi sage ich einfach: Ich liebe Dich!

Auch dieser Lebensabschnitt wäre so nicht möglich gewesen ohne diejederzeiti­
ge Unterstützung durch meine Eltern und meine Schwester Gabriele, denen ich 
in tiefer Dankbarkeit diese Arbeit widme.

Tokio, im März 2001

Patrik Pohl
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Problemstellung und Gang der Untersuchung |

1 Problemstellung und Gang der Untersuchung

Mit der Baseler Eigenkapitalvereinbarung (Baseler Akkord) von 1988 wurden 
erstmals einheitliche risikobasierte Mindestkapitalanforderungen in den G-10- 
Ländem eingeführt. Der Erfolg dieses einheitlichen Kapitalstandards zeigt sich 
darin, daß der Akkord bis heute in über 100 Ländern umgesetzt wurde. Der 
Baseler Ausschub für Bankenaufsicht verfolgte mit der Formulierung der 
einheitlichen Kapitalnorm für international tätige Banken zwei Hauptziele: Die 
Stärkung der Sicherheit und Stabilität des internationalen Bankensystems und die 
Reduzierung wettbewerbsbeeinflussender Unterschiede zwischen verschiedenen 
Ländern. Die Struktur des Baseler Akkords zielte neben der Einbeziehung außer­
bilanzieller Geschäfte dabei insbesondere darauf ab, daß die regulatorischen Ka­
pitalanforderungen die unterschiedlichen Risikoprofile von Banken besser wider­
spiegeln.

Über zehn Jahre nach seiner Einführung haben vor allem die Weiterentwicklun­
gen von Methoden und Instrumenten im Risikomanagement der Banken dazu 
geführt, daß die quantitative Normenkonzeption des Baseler Akkords von 1988 
zunehmend Schwächen aufweist, die einerseits ein effektives und effizientes Kre­
ditrisikomanagement behindern, durch die andererseits auch nicht mehr gewähr­
leistet ist, daß die Kapitalausstattung der Banken einen ausreichenden Schutz 
darstellt und in unerwarteten Krisensituationen mit hoher Wahrscheinlichkeit die 
Weiterexistenz erlaubt.

Eine parallel zu beobachtende - wenn auch in engem Zusammenhang mit den 
Fortschritten im Risikomanagement stehende - Entwicklungstendenz ist eine stär­
ker qualitative Ausrichtung der Bankenaufsicht, die nicht zuletzt in den Core 
Principles for Effective Banking Supervision' Ausdruck gefunden hat und vor 
allem die Notwendigkeit einer verantwortungsvollen Risikokultur in den Banken 
betont. Komplementär zu dieser Entwicklung kommt der Stabilitätssicherung 
durch gegenseitige Disziplinierung der Marktteilnehmer wachsende Bedeutung 
zu. Insgesamt weist die sich wandelnde „Regulierungsphilosophie“ in Richtung 
einer stärkeren Marktorientierung der Bankenaufsicht und -regulierung.

1 Basie Committee on Banking Supervision (1997).



2 Problemstellung und Gang der Untersuchung

Die vorliegende Arbeit möchte die beiden parallelen Entwicklungsströmungen - 
Weiterentwicklung des Risikomanagements, insbesondere des Kreditrisikomana­
gements der Banken, und die sich wandelnde Regulierungsphilosophie - aufgrei­
fen und in einer Synthese der Frage nachgehen, wie risikobasierte Kapitalanfor­
derungen für Kreditrisiken als effektives und effizientes Instrument einer markt­
orientierten Bankenaufsicht eingesetzt werden können.

Dabei ist ein Ziel der Arbeit, ein normatives Referenzsystem in Form des zu ent­
wickelnden marktorientierten Ansatzes-der Bankenregulierung zu formulieren. 
Um den beabsichtigten Realitätsbezug herzustellen, fließen auch immer wieder 
aufsichtspraktische Überlegungen in die Formulierung von Lösungsansätzen und 
die Analyse und Bewertung alternativer Ansätze der Kreditrisikoregulierung ein. 
Insoweit wird für die vorliegende Arbeit ein analytisch-deduktiver Ansatz ge­
wählt, der sich entsprechend auch in der Gliederung niederschlägt.

Nach einem kurzen Überblick über ökonomische Begründungen für eine geson­
derte Regulierung von Banken in Kapitel 2.1, wird der gedankliche Bezugsrah­
men dieser Arbeit in Abschnitt 2.2 mit der Entwicklung eines marktorientierten 
Ansatzes der Bankenaufsicht und -regulierung festgelegt. Der vorgeschlagene, 
sich auf vier Grundpfeiler stützende marktorientierte Ansatz der Bankenaufsicht 
dient als Referenzsystem, auf das insbesondere bei der Bewertung verschiedener 
Alternativen der Kreditrisikoregulierung zurückgegriffen wird.

In Kapitel 3 werden Kapitalanforderungen als Instrument der Bankenregulierung 
vorgestellt. Dabei wird in Abschnitt 3.1 zunächst der Frage nachgegangen, warum 
bankaufsichtliche Kapitalanforderungen überhaupt gebraucht werden, in Ab­
schnitt 3.2 wird ausgeführt, inwiefern die optimale Kapitalausstattung einer Bank 
als Anknüpfungspunkt der Bankenregulierung dienen sollte, oder ob Mindestkapi­
talanforderungen die ökonomisch sinnvollere Variante darstellen. Nach diesen 
grundsätzlichen Überlegungen zu bankaufsichtlichen Kapitalanforderungen, wer­
den in Abschnitt 3.3 die relevanten Kriterien zur Beurteilung alternativer Ansätze 
der Kapitalregulierung einer marktorientierten Bankenaufsicht zusammengestellt. 
Zu diesem Zweck werden die Überlegungen aus 3.1 und 3.2 mit dem Referenzsys­
tem des marktorientierten Ansatzes der Bankenaufsicht aus Abschnitt 2.2 zusam­
mengeführt, mit dem Ziel einer konsistenten und einheitlichen Bewertungsgrund­
lage, anhand derer die verschiedenen Alternativen der Kreditrisikoregulierung mit 
Kapitalanforderungen untersucht werden können.



Problemstellung und Gang der Untersuchung 3

Die bestehende Konzeption der Kreditrisikoregulierung wird - im Sinne einer 
„Bestandsaufnahme“ - in Kapitel 4 analysiert und bewertet. Dazu wird in Ab­
schnitt 4.1 zunächst der Baseler Akkord von 1988 und die nachfolgenden Zusätze 
dargestellt, um dann in Abschnitt 4.2 vor dem Hintergrund der sich verändernden 
Rahmenbedingungen eine ausführliche Kritik der Kreditrisikoregulierung des 
Baseler Akkords vorzunehmen und Implikationen dieses Kapitalstandards für das 
Kreditrisikomanagement der Banken aufzuzeigen. Eine Gesamtbewertung anhand 
der aus dem formulierten marktorientierten Ansatz abgeleiteten Kriterien schließt 
das Kapitel ab.

Als Reaktion auf die zunehmende Kritik an der Kapitalnorm des Baseler Akkords 
von 1988 hat der BASELER AUSSCHUB FÜR BANKENAUFSICHT Vorschläge zur Re­
form der Kreditrisikoregulierung vorgestellt, die in Kapitel 5 eingehend analysiert 
werden. In Abschnitt 5.1 wird der vorgeschlagene modifizierte Standardansatz 
dargestellt, der bei der Bestimmung der bankaufsichtlichen Kapitalanforderungen 
auf die Einschätzungen externer Rating-Agenturen zurückgreift. Weitgehend 
unabhängig von der bisher noch wenig konkretisierten Ausgestaltung der Reform­
vorschläge werden in Abschnitt 5.2 die Voraussetzungen, Wirkungen und offenen 
Fragen einer solchen ratingakzessorischen Kreditrisikoregulierung auf Basis von 
Einschätzungen privater Ratingagenturen untersucht und diskutiert. In Abschnitt 
5.3 wird der bisher vom BASELER AUSSCHUB nur in Grundzügen angedachte In- 
teme-Ratings-basierte Ansatz, der parallel zum modifizierten Standardansatz 
Anwendung finden soll, vorgestellt und - entsprechend der Vorgehensweise in 
Abschnitt 5.2 - hinsichtlich seiner grundlegenden Konzeption analysiert. Ab­
schnitt 5.4 bietet wiederum auf Grundlage des marktorientierten Ansatzes der 
Bankenregulierung eine Gesamtbeurteilung der vorgeschlagenen Reform der 
Kreditrisikoregulierung, wobei zunächst beide Teilalternativen einzeln bewertet 
werden, um dann in einer Bewertung des Gesamtpaketes mögliche Wechselwir­
kungen zwischen den beiden Vorschlägen aufzuzeigen und in die Beurteilung 
einfließen zu lassen.

Noch stärker zukunftsorientiert werden in Kapitel 6 die Möglichkeiten und Aus­
wirkungen der Nutzung interner Kreditrisikomodelle zur Bestimmung bankauf­
sichtlicher Kapitalanforderungen im Rahmen des marktorientierten Ansatzes der 
Bankenregulierung analysiert. In Abschnitt 6.1 erfolgt zunächst eine Darstellung 
und Analyse der wesentlichen Bausteine portfolioorientierter Kreditrisikomodelle, 
an die sich in Abschnitt 6.2 eine Diskussion der aus Sicht der Bankenaufsicht 
notwendigen Anforderungen an Kreditrisikomodelle anschließt. Die Beurteilung 


